
„Sie sollten die Veranstaltung auf keinen
Fall verpassen, sonst machen Sie sich
später den Vorwurf, am Leben vorbeige-
gangen zu sein.“

Aus der Einladung der Gerlinger Modelleisenbahn-
freunde zur Tauschbörse, die heute in der Stadt-
halle stattfindet

„Wenn die Anrainer der Strohgäubahn
den Landkreis erpressen, ist das aus unse-
rer Sicht nicht so schön.“

Der Eberdinger CDU-Kreisrat Adolf Allmendinger

„Wie oft denn noch?“

Der Ditzinger OB Michael Makurath zur Forderung
der Kreis-CDU, die Entscheidung über Investitio-
nen in die Strohgäubahn noch einmal zu vertagen.

„Die Orgel in Hirschlanden ist ein biss-
chen wie ein Acker.“

Der Bezirkskantor Andreas Gräsle hat für eine CD
alle Orgeln im Ditzinger Dekanat bespielt und
Unterschiede festgestellt.

Gerlingen. Jedes Jahr kommt Weihnach-
ten ganz plötzlich. Stress und Hektik be-
stimmen die Adventszeit und an Heilig-
abend denken alle: so nie wieder. Ein Ge-
genmittel ist der lebendige Adventskalen-
der in Gerlingen. Dort wird jeden Abend
eine kleine Pause verschenkt.

Von Carola Stadtmüller

In den kommenden drei Wochen öffnet sich
jeden Abend um 18 Uhr ein Türchen im
lebendigen Adventskalender Gerlingen. He-
raus kommt keine Schokolade – zumindest
meistens nicht – aber trotzdem werden
kleine Überraschungen verschenkt. Schon
zum fünften Mal hat die Initiatorin Ute Beck
viele Gerlinger Einrichtungen aber auch Pri-
vatpersonen für ihre Idee gefunden. Eigent-
lich hatte sie überlegt, in diesem Jahr zu
pausieren, weil sie befürchtete, dass sich die
Idee sonst überlebt. Nachdem bereits im Juli
von prominenter Stelle nachgefragt wurde,
ob sich denn der Adventskalender wieder
öffne, legte sie dann doch wieder los.

„Diese 30 Minuten Ruhe und Einkehr
kann man sich selbst schenken“, sagt Ute
Beck. In einer immer schneller werdenden
Welt voller Konsumstress und Hektik sei das
eine kleine Pause, in der man einfach mal
still sei oder vielleicht ein Lied mitsinge, aber
das falle ja nun nicht wirklich unter Stress.

Kinder und Familien seien ganz treue Gäste
beim Adventskalender. Aber Ute Beck meint,
dass auch viele ältere Menschen die Ruhe
und die weihnachtliche Vorfreude vermiss-
ten, die sie noch aus eigener Kindheit ken-
nen. „Wenn ich an früher denke, dann ge-
hörte es dazu, gemeinsam etwas zu unterneh-
men, gemütlich zusammenzusitzen und mit
den Kindern zu basteln“, erinnert sich die

Mutter und Großmutter. Deshalb freut sie
sich darauf, ihr Fensterchen zu öffnen: Das
geschieht am 6. Dezember in der Senioren-
wohnanlage. Sie lädt zu „kleinen Geschichten
um den Nikolaus“ ein und hofft, dass diese
Geschichten für die Bewohner zum Weg in
die eigene Kindheit werden.

Die Teilnehmer haben sich in den Vorjah-
ren schon vieles einfallen lassen: Einmal sei

die ganze Truppe auf der Gerlinger Höhe
durch den Schnee weihnachtlichen Klängen
gefolgt. Ein anderes Mal sei man durch einen
Lichterkreis vor der Lukaskirche gegangen.
„Man kam sich selbst ein bisschen näher. Das
gefällt mir“, sagt Ute Beck. Die Lukaskirche
ist in diesem Jahr auch wieder dabei, ge-
nauso wie die Musikschule, einige Kindergär-
ten, der Bürgertreff oder das Jugendhaus.
Denn auch das gehört zum lebenden Advents-
kalender in Gerlingen: Viele Generationen
treffen sich. Eine witzige Idee steuert auch
das geplante Mehrgenerationenhaus „Mi-
kado“ bei. Da das Haus noch nicht steht,
werden alle auf den Bauplatz eingeladen.
Dort gibt es dann eine Überraschung. Das
letzte Türchen öffnet sich nicht am 24. De-
zember, sondern schon am 22. Dezember.

Übrigens, auch der besonders ungedul-
dige Teilnehmer, der sich offenbar schon im
Sommer auf den Advent freut, ist auch im
fünften Jahr dabei: Der Gerlinger Bürgermeis-
ter Georg Brenner gestaltet mit Schülern der
Pestalozzischule den zweiten Abend am
Dienstag, 2. Dezember, im Rathaus.

INFO: Lebendiger Adventskalender von Montag,
an, 1. Dezember, immer um 18 Uhr. Fragen dazu
per E-Mail an Gute.Be@t-online.de bei Ute Beck.
Auch in Hemmingen findet ein lebendiger Ad-
ventskalender statt. Treffpunkt ist von Montag,
1. Dezember an, immer von 17.45 Uhr an am
Kastanienbaum in der Seestraße. Von dort aus
wird zu verschiedenen Fenstern spaziert.

Liebe Gemeinden!
Das Gerlinger Jubiläumsjahr 2008 ist

beinahe vorbei. Noch zwei Veranstaltun-
gen – die Ausstellung, die morgen im
Rathaus eröffnet wird, und der Film zur
Stadtgründung, der am 9. Dezember im
Sitzungssaal gezeigt wird – laufen unter
dem Signet „50 Jahre Stadterhebung“,
dann ist Schluss. Andererseits dürften die
Organisatoren dann schon auch einmal
final das Glas erheben auf den runden
Geburtstag ihrer
Stadt. Was haben
die Gerlinger nicht
alles auf die Beine
gestellt? Höhe-
punkt war sicher
das Festwochen-
ende im Juli, als
Gerlingen 50 Stun-
den abhob, um
auch mal kräftig ei-
nen zu heben.
Viele Feste folgten.
Die Gerlinger zeig-
ten wie kreativ sie
sind und obwohl
der Veranstaltungs-
reigen sicher auch den einen oder ande-
ren Euro gekostet hat, so ist Gerlingen
zum 50. Geburtstag nicht überheblich
gewesen. Die richtigen Zutaten für ein
gelungenes Fest wurden untergehoben
und heraus kam eine erhebende Mi-
schung. Und zur Krönung schließt sich
der Veranstaltungsreigen wie gesagt am
9. Dezember mit dem Schwarz-Weiß-
Film von Rolf Dieter Nath „Als Gerlingen
Stadt wurde“. Dann ist das Jubiläumsjahr,
das exakt 50 Veranstaltungen umfasste,
vorbei. Das sollte an dieser Stelle doch
noch einmal hervorgehoben werden.

So sei es!

Ludwigsburg. Die Strohgäubahn kann wei-
terfahren. Der Kreistagsausschuss für
Umwelt und Technik hat in einer Sonder-
sitzung das vorgelegte Finanzierungskon-
zept gebilligt. Auch die CDU, die zuvor ge-
zögert hatte, stimmte fast einstimmig zu.

Von Eberhard Wein

Nicht nur Eberhard Weigele (Freie Wähler)
war am Ende überrascht. „Ich habe mich auf
die Sitzung falsch vorbereitet“, bekannte der
Bürgermeister von Möglingen. Wie viele
hatte er eine emotionsgeladene Debatte er-
wartet, nachdem der verkehrspolitische Spre-
cher der CDU-Fraktion, Adolf Allmendinger
(Eberdingen) am Vortag öffentlich Dampf
abgelassen hatte. Die Landkreisverwaltung
habe bei der Diskussion über die Zukunft der

Strohgäubahn „Offenheit und Ehrlichkeit ver-
missen lassen“, hatte Allmendinger erklärt,
und den Kommunen entlang der Kernstrecke
zwischen Korntal und dem Ditzinger Stadt-
teil Heimerdingen Erpressung vorgeworfen.
Doch nun gab sich Allmendinger versöhnlich.
„Wir sind an einem Punkt, an dem wir einen
Knopf daran machen müssen“, sagte er.

Dies sieht nun folgendermaßen aus: Der
Landkreis und die Anrainerkommunen sollen
einen Zweckverband gründen, der die Stroh-
gäubahn betreibt. Beide Seiten tragen die
Betriebs- und Investitionskosten je zur
Hälfte. Außerdem zahlt der Kreis eine zusätz-
liche Anschubfinanzierung von zwei Millio-
nen Euro, die lediglich der Vaihinger CDU-
Kreisrat Albrecht Fischer ablehnte. Der Kreis-
anteil an den Investitionskosten steige da-
durch von 50 auf 61 Prozent, räumte Haas
ein. Bei der Schönbuchbahn und der Wieslauf-

talbahn hätten der Kreis Böblingen und der
Rems-Murr-Kreis aber 100 beziehungsweise
65 Prozent übernommen. „Wir haben also
keineswegs schlecht verhandelt“, sagte Haas.

Auf Wunsch der CDU-Fraktion bekräf-
tigte der Ausschuss noch einmal seinen
Wunsch, die Nebenbahn weiterhin über Korn-
tal hinaus bis nach Feuerbach fahren zu
lassen. Das aber, da waren sich alle einig,
sollte in Kooperation mit dem Verband Re-
gion Stuttgart geschehen, der wie bisher
auch die Kosten dafür tragen soll. „Viel Thea-
ter um nichts“, folgerte der Grünen-Kreisrat
Daniel Renkonen. Doch habe die CDU-interne
Zerreißdebatte den Ausschuss eben zu der
Sondersitzung gezwungen. Diese Zerrissen-
heit könnte sich noch bei der Plenumssitzung
des Kreistags am 12. Dezember zeigen. An
der Mehrheit für das Bähnle dürfte sich aber
auch dort nichts ändern.

Schnittkurs für Beeren
Ditzingen (cas). Fritz Loser vom Obst- und
Gartenbauverein Heimerdingen bietet an die-
sem Samstag, 29. November, von 9.30 Uhr an
einen Schnittkurs für Obstbäume und
Strauchbeeren an. Treffpunkt ist die Hohe
Warte 18. Der Kurs ist kostenlos.

Adventsbasar mit Basteleien
Ditzingen (cas). Schon zum 17. Mal veran-
staltet die evangelische Kirchengemeinde
Hirschlanden an diesem Samstag von 10 Uhr
an ihren Adventsbasar mit Geschenken für
Weihnachten. Von 13 Uhr an dürfen die
Kinder eigenen Adventsschmuck basteln.

Klänge zum Advent
Korntal-Münchingen (cas). Der Korntaler
Chor bringt an diesem Sonntag, 30. Novem-
ber, die Krönungsmesse von Mozart und das
Weihnachtsoratorium von Camille Saint-Sa-
ëns zur Aufführung. Beginn ist um 18 Uhr im
großen Saal der Brüdergemeinde. Der Eintritt
kostet zwölf oder sechs Euro.

Besinnliches Miteinander
Gerlingen (cas). Auch in der Lukasgemeinde
und der Gemeinde St. Andreas in Gerlingen
finden an diesem Sonntag, 30. November,
Adventstage statt. In der Lukasgemeinde be-
ginnt der Tag mit dem Gottesdienst von zehn
Uhr an. St. Andreas öffnet seine Pforten zum
Adventsnachmittag um 14.30 Uhr.

30 Minuten Ruhe und Besinnung im vorweihnachtlichen Stress
Lebendiger Adventskalender in Gerlingen lockt mit Überraschungen und viel Musik – Auch Hemminger Adventsspaziergänge starten am Montag

Eine runde
Sache

Gerlingen. Dem Rebmannhaus sei Dank:
Am Montag um 14.30 Uhr kommt der Bun-
despräsident Horst Köhler (CDU) nach
Gerlingen. Beharrlichkeit und mancher
Zufall haben dem Vorstand der Reb-
mann-Stiftung diesen Erfolg beschert.

Von Eberhard Wein

Gekrönte Häupter sind schon viele in Gerlin-
gen gewesen, vor allem damals, als Schloss
Solitude zur Gemarkung gehörte. Doch auch
in heutiger Zeit hat es schon manchen promi-
nenten Besuch gegeben. Vor vier Jahren gab
sich gar ein leibhaftiger König, Konor Nene
Sakite II. aus Kroboland in Ghana, die Ehre,
um das Geburtshaus des Missionars Johannes
Rebmann zu besuchen. Die Visite von Horst
Köhler am kommenden Montag ist aber et-
was ganz Besonderes. Der Stadtarchivar
Klaus Herrmann hat recherchiert. „Es ist das
erste Mal in der 1262 Jahre alten Geschichte
Gerlingens, dass ein deutsches Staatsober-
haupt den Ort besucht.“

Köhler wandelt dabei durchaus auf den
Spuren des Häuptlings aus Kroboland. Denn
auch der Bundespräsident interessiert sich
für das Geburtshaus desjenigen Mannes, der
vor 150 Jahren das Evangelium in den Osten
Afrikas brachte und im Gegenzug Europa
erstmals von einer regelrechten Sensation
berichtete: einem schneebedeckten Berg di-
rekt am Äquator, dem Kilimandscharo.

Vor drei Wochen prüfte bereits ein Vo-
rauskommando des Bundeskriminalamts das
Rebmannhaus auf seine Tauglichkeit für ei-
nen präsidialen Besuch und testete die An-
fahrtsstrecke. Dass Köhler wirklich kommen
würde, wurde Wolfgang Steng, dem Ersten
Beigeordneten der Stadt, aber erst am vergan-
genen Montag mitgeteilt (wir berichteten).
Viereinhalb Jahre hatte Steng, der im Vor-
stand der Rebmann-Stiftung sitzt, darauf hin-
gearbeitet und dabei alles in Bewegung ge-
setzt, was in Gerlingen Rang und Namen hat.
Auch der auf der Schillerhöhe wohnende
Seniorchef der Ditzinger Firma Trumpf, Bert-
hold Leibinger, stellte sich in den Dienst der
guten Sache. Leibinger, ebenfalls ein Gönner
der Rebmann-Stiftung, kennt Köhler vom

Aufsichtsrat der Treuhandgesellschaft. Dort
wurde man alphabetisch gesetzt, also saßen
Leibinger und Köhler nebeneinander.

Die entscheidende Begegnung ergab sich
aber durch Zufall. Es war am Tag vor Heilig-
abend im Jahr 2004. Steng hastete für einen
Arztbesuch nach Ludwigsburg. In der Mylius-
straße in der Nähe des S-Bahnhofs sah er
dann im Halbdunkel eine Gestalt stehen. Der
Hut war tief ins Gesicht gezogen, und doch
kam Steng der Mann bekannt vor. Beherzt
sprach er ihn an, und in der Tat: Es war der
Bundespräsident, der dort, begleitet von sei-
nem Schwager, auf seine Frau wartete, die
um die Ecke einkaufte.

Ein halbes Jahr zuvor hatte Steng im
Fernsehen verfolgt, wie Köhler ins höchste
Staatsamt gewählt worden war. Spontan
schickte er ihm Glückwünsche nach Berlin
und verband sie mit einer Einladung. Da
Köhler aus dem Kreis Ludwigsburg stamme
und ihm erklärtermaßen Afrika am Herzen
liege, interessiere ihn bestimmt auch das
Rebmannhaus. Wenige Tage später hatte
Steng aus dem Bundespräsidialamt eine
freundliche Antwort erhalten: „Wir werden
Gerlingen gern in unsere Liste möglicher
Besuchsziele aufnehmen“, hieß es darin. Ob
und wann der Bundespräsident kommen
könne, lasse sich aber noch nicht sagen.

Die zufällige Begegnung auf der Mylius-
straße dürfte nicht nur Steng in Erinnerung
geblieben sein. Denn Steng zog, als ob er es
geahnt hatte, eben jenes Antwortschreiben
aus seiner Jackentasche. „Mir fiel ein, dass
ich es zufällig dabei hatte“, sagt Wolfgang
Steng. Köhler war ziemlich baff. „Sie sind
aber gut vorbereitet“, sagte er. Nun ist es so
weit. Für eine Dreiviertelstunde werden sich
der Präsident und seine Frau mit Steng,
Leibinger, Irmgard Bosch, dem Heimat-
historiker Imanuel Stutzmann, dem Pfarrer
Wilfried Braun, dem Landrat Rainer Haas
sowie Christian Haag und Ulrich Schäfer vom
Stiftungsvorstand zusammensetzen.

Zum Geburtstag gibt
es in Gerlingen auch
Gold.

Korntal-Münchingen (cas). Die evangelische
Brüdergemeinde ist offenbar beliebt, denn
sie hat 28 neue selbstständige Mitglieder
aufgenommen. Zusätzlich entschieden sich
zwölf vorher unselbstständige Mitglieder mit
Eintritt ihrer Volljährigkeit, ihre vollen Mit-
gliedsrechte auszuüben. Elf Kinder wurden
aufgrund des Beitritts ihrer Eltern zu un-
selbstständigen Mitgliedern. Damit zählt die
Gründungsgemeinde Korntals jetzt 1427 Mit-
glieder. Aktuell wohnen 57 Prozent der Ge-
meindemitglieder in Korntal. 43 Prozent sind
sogenannte auswärtige Mitglieder. Die evan-
gelische Gemeinde wurde im Jahr 1819 ge-
gründet und versteht sich als Gemeinschaft
bewusster Christen.

Ditzingen (cas). Der Gemeinderat Ditzingen
hat vor kurzem die Tiefbauarbeiten für den
Bau eines Kreisverkehrs an der Münchinger,
Korntaler und Gröninger Straße in Ditzingen
beschlossen. Die Bauarbeiten zu dieser Maß-
nahme beginnen am kommenden Montag, 1.
Dezember. Um den Verkehr und die Feuer-
wehrausfahrt jederzeit aufrechtzuerhalten,
sollen die Arbeiten in vier Phasen ablaufen.
Dennoch müssten die Verkehrsteilnehmer
mit Behinderungen rechnen, so die Ditzinger
Verwaltung. Ende Februar soll der Kreisel,
der dann für eine verkehrliche Entspannung
in der Ditzinger Ortsmitte sorgen soll, fertig
sein. Die Kosten liegen laut der Stadtverwal-
tung bei 160 000 Euro.

ZITATE DER WOCHE

Der Präsident auf den Spuren des Krobo-Königs
Horst Köhler kommt ins Rebmannhaus – Viereinhalb Jahre lang hat die Stiftung auf diesen Erfolg hingearbeitet

DIE GUTE NACHRICHT

Brüdergemeinde
bekommt Zuwachs

Baubeginn für
Ditzinger Kreisel

Kreistag sagt Ja zur Strohgäubahn
Die CDU lässt erst Dampf ab, um dann doch noch auf den fahrenden Zug aufzuspringen

IN KÜRZE

Ein bisschen Besinnung und viel Musik bietet der Adventskalender in Gerlingen.  Foto: privat

Zur Firma Trumpf hat Berthold Leibinger den Bundespräsidenten schon im Jahr 2004 gelotst. Jetzt hat er mitgeholfen, dass Horst Köhler das
Rebmannhaus besucht. Foto: Zweygarth/Archiv

„Erstmals in der 1262 Jahre alten Ge-
schichte von Gerlingen besucht ein

deutsches Staatsoberhaupt den Ort.“
Der Gerlinger Stadtarchivar Klaus Herrmann

hat recherchiert
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Die Papierfabrik in
Gemmrigheim steht vor
der Rettung. Die Banken
gewähren den neuen Ei-
gentümern einen Kredit.

Frisches Geld
Ein Familienunterneh-
men setzt auf edle Trop-
fen: Der Weinhof Illig in
Leonberg-Eltingen be-
steht seit 90 Jahren.
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Alter Weinkeller


